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              - Verein für den Schutz und die nachhaltige Nutzung der Ökosysteme Amazoniens



Das Zentrum Hiléia für die nachhaltige Nutzung der Ökosysteme Amazoniens

Amazonien:  Die Lage

Trotz aller internationalen Bemühungen und Appelle schreitet die Zerstörung der natürlichen Ökosysteme im Amazonasgebiet rascher voran als je zuvor. Nachhaltige Wirtschaftsweisen konnten bisher nur sehr punktuell verwirklicht werden und stellen kein nennenswertes Gegengewicht zu den weiter vorrücken​den zerstörerischen Nutzungen dar.  

Rinderweiden und Plantagenwirtschaft ebenso wie die Gewinnung von Edelhöl​zern und Bodenschätzen führen zu Waldverlusten von riesigem Ausmaß. Gleich​zeitig degradieren die aquatischen Ökosysteme aufgrund von Überfischung, Vergiftung und Zerstörung der Überschwemmungswälder. 

       .        

Zwar brachten internationale Programme  - allen voran das "Internationale Pilotprogramm zur Bewahrung der tropischen Regenwälder in Brasilien" - gewisse positive Effekte, jedoch bleibt die Bilanz der Waldzerstörung negativ.      

                .

Die Nachhaltige Entwicklung im Amazonasgebiet ist bisher gescheitert, obwohl die Mehrzahl der Kleinbauern, Fischer, Siedler und Indianer eine große Verbun​denheit mit der Natur besitzt und traditionelle, naturverträgliche Wirtschafts​weisen beibehalten möchte. Diese Bevölkerungsgruppen, die Garanten einer Nachhaltigen Entwicklung sein könnten, kommen jedoch immer mehr in Bedrängnis. Immer mehr junge Leute wandern in die Städte ab, weil sie im Wald keine Zukunft für ein halbwegs akzeptables Leben sehen.

Jenseits aller Schuldzuweisungen an die Waldzerstörer muß man eingestehen, daß die Walderhalter bisher kein Gegengewicht aufbauen konnten. Dies ist auch und vor allem  ein ökonomisches Problem.

Die niedrigen Preise, die die Zwischenhändler für Sammel- oder Anbauprodukte bezahlen, decken nur mit Mühe die Kosten für die Ergänzung der Ernährung, nicht jedoch für Bildung und Gesundheitsversorgung. Wissenschaftler haben zwar errechnet, daß der Wald als intaktes Ökosystem ein Vielfaches des Holz​preises wert ist. In der Praxis jedoch ist dieses Wissen bisher nicht nutzbar. Der theoretisch hohe Wert von Früchten, Harzen, Medizinalpflanzen und anderen Produkten des intakten Regenwaldes reduziert sich in der Praxis auf den Holz​wert. Zur allgegen​wärtigen Benachteiligung der Produzenten aufgrund post​feudaler Machtstruk​turen kommen weitere Probleme hinzu, etwa durch Analphabetismus, Kapital​mangel und die politischen Vorgaben in- und ausländi​scher Entscheidungs​träger.

Die Gründe

Fragt man nach den Gründen, weshalb eine naturverträgliche Nutzung der Öko-systeme Amazoniens bisher keine ökonomische Dynamik entwickeln konnte, so lassen sich aus den bisherigen Erfahrungen mit einer Vielzahl von Förderpro​grammen und Projekten zwei zentrale Schlüsse ziehen:        

· Es gibt keinen Knackpunkt, der nachhaltiger Nutzung zum ökonomischen Übergewicht verhelfen würde. Vielmehr liegen zwischen potentiellen Produ​zenten und potentiellen Konsumenten vielfältigste ungelöste Probleme. Kleinbäuerliche naturverträgliche Nutzung scheitert beim Produzenten nicht an einem oder zwei, sondern an Dutzenden von Problemen. Ein Kleinbauer im Amazonasgebiet, der häufig Analphabet ist, weiß i.d.R. nicht, was er sam​meln oder anbauen könnte, wie dies geschieht und wie er Zugang zu Pflanz- oder Saatgut fände. Er bekommt meist keine Beratung und keinen Kredit. Er weiß nichts oder zuwenig über Lagerung, Weiterverarbeitung, Konservie​rung, Verpackung, Qualitätsanforderungen, Hygiene oder gar Importstan​dards anderer Länder.

· Es gibt kein Schlüsselprodukt für die nachhaltige Nutzung des Amazonas​ge​bietes, durch das die Trendwende herbeigeführt werden könnte. Hierfür sind sowohl ökologische wie auch ökonomische Gründe verantwortlich. 

Aus ökologischer Sicht ist die Konzentration auf eines oder einige wenige Pro​dukte abzulehnen, da daraus unangepaßte Nutzungsformen entstehen, die die komplizierten Nährstoffkreisläufe unterbrechen und zur Degradation des Öko​systems führen. Nur eine vielfältige Nutzung, die die Vielfalt des tropischen Regenwaldes imitiert, läßt sich dem Ökosystem so anpassen, daß dieses auf Dauer erhalten werden kann.          

Aus ökonomischer Sicht entsteht durch die Konzentration auf Einzelprodukte keine dauerhafte Marktchance, da die industrielle Produktion auf reicheren Böden außerhalb des Regenwaldes viele ökonomische und logistische Vorteile bietet. Auch ein neu entstandener Markt wird rasch von der Industrie über​nommen. Geringere Produktions- und Transportkosten der industriellen Produkte führen zu Preisverfall, Vorteile bei der Qualitätskontrolle zu Wettbe​werbsvorteilen.

Unser Lösungsbeitrag

Amazonien besitzt ein riesiges Potential als Produktionsregion. Entscheidend wird jedoch sein, ob es gelingt, eine Vielzahl verschiedener, hochwertiger, naturverträglicher und neuer Produkte marktfähig zu machen. Dies scheitert bisher daran, daß es nahezu keine Verbindung zwischen den potentiellen Produ​zenten und den potentiellen Konsumenten gibt. Diese Brücke muß dringend gebaut werden, jedoch haben die Kleinbauern oder Indianer im Amazonasgebiet wenig oder keine Möglichkeit dazu.  

Zwar arbeiten die verschiedensten Forschungszentren, Behörden und Hilfsinsti​tutionen über nachhaltige Waldprodukte, sei es aus Sammelwirtschaft oder aus kleinbäuerlichem Anbau. Aber die Zielgruppe kommt bisher zu schwer an die Informationen.   

Deshalb hat Forest of Life e.V. das  “Zentrum Hileia für die nachhaltige Nutzung der Ökosysteme Amazoniens" gegründet. Wir wollen damit dazu beitragen, daß die Natur und die Kultur in Amazonien eine Zukunft haben, indem die Menschen eine eigene ökonomische Kraft gegen die Zerstörung aufbauen.

Der Name Hiléia geht auf Alexander von Humboldt zurück. Der große Univer​salgelehrte taufte so auf seiner Südamerikanischen Reise den Amazonasregen​wald.

Das Zentrum Hileia

Das Zentrum Hileia liegt 50 km von der Amazonasmetro​pole Manaus entfernt, inmit​ten des 10.000 Hektar gro​ßen privaten Schutzgebietes “Floresta da Vida”. Träger sind der gemeinnützige Vereine “Forest of Life e.V.” in München und “Associação Hiléia” in Manaus.

In der aktuellen, ersten Ausbaustufe bietet das Zentrum Hiléia bereits eine komplette Infrastruktur: Raum für Seminare, Archiv, dauerhafte Unterkunft für zwei Mitarbeiter sowie  temporäre Übernachtungsmöglichkeit für bis zu 20 Seminarteilnehmer. Für Besucher und Mitarbeiter kann komplette Verpflegung zur Verfügung gestellt werden.  Stromversorgung besteht mit 110V, 220V und Drehstrom, Telefon- und Internetanschluß sind in Vorbereitung. 

Das Schutzgebiet “Floresta da Vida” wurde vor über 20 Jahren von Zygmunt Sulistrowski, einem polnischen Filmregisseur, geschaffen und seither in Priva​tinitiative erhalten. Inzwischen ist das Gebiet bedroht, Teile mußten bereits verkauft werden, können aber noch zurückgekauft  werden. 

Forest of Life wird schrittweise dieses Reservat kaufen, den Schutz wird die im Mai 2000 gegründete Partnerorganisation Hiléia, ein Verein mit Sitz in Manaus, garantieren. Inzwischen konnten bereits 666 Hektar erworben an die Associação Hiléia übertragen werden. 

Unter Mitarbeit von Forest of Life und Hiléia wird Amazonas Park entstehen - ein permanent geschütztes Naturreservat. Die Einnahmen aus Ökotourismus auf einer kleinen Fläche (ca. 1 % des Gesamtgebietes) sind für die Sicherung des Reservates, den Kauf weiterer bedrohter Regenwaldflächen und die Arbeit des Zentrums Hiléia bestimmt.

Das Zentrum Hileia hat sich folgende Aufgaben gestellt:  

· Dokumentation: alles bereits vorhandene Wissen über Anbau- und Sammel​produkte zentral erfassen. Das Archiv des Zentrums Hiléia trägt alle Informationen über bekannte Sammel- und Anbauprodukte zusammen, ebenso wie über deren Weiterverarbeitung und Vermarktung. Diese Informationen sind bisher sehr verstreut und für die Kleinbauern und Sammler meist nicht zugänglich (Finanzierungsantrag auf Anfrage).

· Information und Training: dieses Wissen in aufbereiteter Form verfügbar machen und weitervermitteln. Alle relevanten Kenntnisse sollen den Produzenten durch Druckschriften, Radiopro​gramme, Seminare und Vortragsreihen zugänglich gemacht werden. Vieles Informationsmaterial, das bereits vorhanden ist, muß in einfache, verständliche Form umgearbeitet werden. Eine enge Kooperation mit bereits bestehenden Initiativen, staatlichen Stellen und wissen​schaftlichen Einrichtungen ist entscheidend für den Erfolg. 

Eine ständige Ausstellung soll einen Überblick bieten über angepaßte Technologie  für Weiter​verarbeitung und Verpackung  von Produkten, sowie über Umwelttechnologie wie Solar​energie, Biogas, Stromsparmaßnahmen  etc. Vieles ist in Amazonien bisher unbekannt,  technische Details oder  Preisvergleiche sind für die Kleinbauern kaum zugänglich.

· Projekte mit den Kleinbauern der Region. Sie verfolgen i.W. folgende Ziele:

1. Verbesserung der Einkommenssituation und der Lebensverhältnisse der Menschen im Umkreis des Zentrums;

2. Verminderung des Nutzungsdrucks auf das Schutzgebiet;           

3. Integration der lokalen Bevölkerung in die Arbeit des Zentrums Hiléia;             

4. Sammlung von Erfahrungen und Erprobung neuer Techniken; 

5. Zuarbeit für die Forschungsabteilung, insbesondere bei der Entwicklung von Kriterien der Nachhaltigkeit. 

· Forschung: fehlendes Wissen ergänzen. Die wichtigsten Tätigkeitsfelder der Forschungsabteilung des Zentrums Hiléia sind:

1. gezielter Ausbau der Produktpalette für die Nachhaltige Nutzung der Ökosysteme Amazoniens;     

2. Verbesserung der  Methoden der Weiterverarbeitung, Haltbarmachung und Vermarktung bestehender Produkte;    

3. Entwicklung angepaßter, preisgünstiger Technologie; 

4. Entwicklung von Kriterien der Nachhaltigkeit.

Um Parallel- und Doppelarbeit zu vermeiden, wird ein enger Austausch mit allen auf dem Gebiet tätigen Institutionen angestrebt.

· Schutzgebiet-Management: das umliegende Schutzgebiet absichern. 
Das Zentrum Hiléia ist in zunehmendem Maß für die Überwachung und den Schutz des Reser​vates zuständig. Da es von der Straße Manaus-Manacapuru durchschnitten und von Kleinbauern umgeben ist, ist ständige Präsenz erforderlich, um illegale Jagd und Extrak​tion zu unterbinden. 

Gemeinsam mit der Abteilung Projekte sollen Strategien für den effizienten Schutz des Gebietes entwickelt werden (Projektantrag auf Anfrage). Entscheidend ist, die Siedler am Rande des Reservates einzubezie​hen. Umweltbildung sowie Projekte und Seminare, die die Einkommens-verhältnisse ver​bessern, tragen dazu bei, die Nachbarn in die Arbeit des Zentrums Hiléia zu integrieren. Direkte Arbeitsplätze werden geboten als Ranger, Amazonas Park wird Beschäftigung für Tourist-Guides ermöglichen. Das Zentrum Hiléia wird Englischkurse organisieren. 

Zur ökologischen Stabilisierung des Reservates, das von degradierten Flächen umgeben ist, ist es wichtig, eine Pufferzone zu schaffen, die die microklimatischen Randeffekte minimiert. Dies kann mit Baumfrucht-Mischkulturen geschehen (Projektantrag auf Anfrage).

Außer für den Schutz des Gebietes ist diese Abteilung für die Betreuung und Sicherheit von Wissenschaftlern  und Besuchern bei ihrem Aufenthalt und ihrer Arbeit im Regenwald zuständig - Logistik für Transport, Unterbringung, Verpflegung etc.

· Beratung: Umwelt-Auditing für Amazonas Park, Entwicklung von Kriterien für Ökotourismus.

Das Zentrum Hiléia wird eng mit den verschiedensten Institutionen im  In- und Ausland zusammenarbeiten. Die Eröffnung ist für den Sommer 2002 vorgesehen. 

Dank

Gemeinsam mit den Tierparkfreunden Hellabrunn München e.V. führt das Zentrum Hiléia ein Programm zum Schutz und zur Wiedereinbürgerung von Aras durch. Wir danken den Tierparkfreunden für ihre Unterstützung.

Kontakt und weitere Informationen:

	Associação Hiléia

Dr. Eije Erich Pabst

Rua Visconde de Porto Alegre

34, C3, CEP 69020-130

Manaus - Amazonas - Brasil

Tel./Fax  +55 (92) 232-2800

e-mail: 

eije@usa.net
info@hileia.org.br
Internet: 

  www.hileia.org.br

	Spendenkonto in Deutschland:

Tierparkfreunde Hellabrunn

München e.V.

Bankverbindung: 

HVB München,

Kto.Nr. 58 0020 7500 

BLZ 700 202 70 

Stichwort: 

Durchlaufspende Hileia NGO (steuerabzugsfähig)



Anmerkung: Der vorliegende Text ist die aktualisierte Version einer gedruckten Info-Broschüre, die in deutscher, englischer und portugiesischer Sprache vorliegt.
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